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F¿hrung ăDer gebaute Kriegò 
Themenweg mit Rolf Itter 

Samstag, 05.04.14 ð 14:30 ab Bunker Ahrensbergstraße. Ende ca. 16:40 
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Die Führungsteilnehmer versammeln sich am Führungsbunker in der Ahrensbergstraße und erhalten 
einen Flyer mit Bildern von den Stationen der Führung. Wie man sehen kann, ist das Interesse groß. 
 

    
 
In einer ausführlichen Einführung, die hier im Zusammenhang mit den zugehörigen Bildern inhaltlich 
wiedergegeben wird, wird etwas über die Geschichte und bauliche Details berichtet. 
Lt. Fachliteratur wurde der Bunker erst gegen Ende des 2. Weltkrieges als Befehlsstand der NS-
Führung gebaut. Zivilisten hatten demnach keinen Zutritt. Dem widersprach aber ein Zeitzeuge, der 
berichtete, in der ersten Jahreshälfte 1944 mit anderen Zivilisten in dem Bunker Zuflucht gefunden zu 
haben. Einen zeitlichen Irrtum schloss er aus, weil danach seine Familie von Kassel weggezogen ist. 
Andererseits gibt es aber auch eine schriftliche Aussage einer Zeitzeugin, die ausdrücklich das Verbot 
für Zivilisten bestätigt. Das macht die Recherchearbeit nicht gerade einfacher. Möglicherweise wurde 
der Bunker vorübergehend vor der militärischen Ausstattung auch für Zivilisten freigegeben. Weitere 
Recherchen werden nötig sein.    
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Der Bunker hat 2 Geschosse, die jeweils einen 2. Ausgang nach draußen haben. Die Wanddicke ist mit 
2,00 m erheblich dicker als bei den anderen Hochbunken in Kassel, was den Anspruch der NS-Führung 
�D�X�I���L�K�U�H���H�L�J�H�Q�H���6�L�F�K�H�U�K�H�L�W���X�Q�W�H�U�V�W�U�H�L�F�K�W�����,�Q���G�H�U���)�D�V�V�D�G�H���I�D�O�O�H�Q���Ä�1�D�U�E�H�Q�³���D�X�I�����G�L�H���G�Drauf zurückzuführen 
sind, dass nach dem Krieg Löcher für Fenster in die Außenwände gesprengt wurden, um den Bunker 
als Notunterkunft verwenden zu können���� �G�L�H�� �G�D�Q�Q�� �V�S�l�W�H�U�� �]�X�� �=�H�L�W�H�Q�� �G�H�V�� �Ä�.�D�O�W�H�Q�� �.�U�L�H�J�H�V�� �Z�L�H�G�H�U��
zubetoniert wurden.  
 

    
 
Auf dem Dach befindet sich ein Beobachtungs- und Schießstand, der nur von außen über einen 
Leiteraufgang zu erreichen ist, damit die Bunkerdecke nicht durchbrochen werden musste. So wie sich 
die Konstruktion darstellt, dürfte der Aufbau nicht bombensicher gewesen sein. Dieses �Ä�.�U�l�K�H�Q�Q�H�V�W�³��
�P�X�V�V�� �Z�R�K�O�� �D�X�F�K�� �I�•�U�� �G�L�H�� �V�S�l�W�H�U�H�� �1�X�W�]�X�Q�J�� �D�O�V�� �1�R�W�I�D�O�O�]�H�Q�W�U�D�O�H�� �L�P�� �Ä�.�D�O�W�H�Q�� �.�U�L�H�J�³�� �Z�L�F�K�W�L�J�� �J�H�Z�H�V�H�Q�� �V�H�L�Q����
denn die Konstruktion und technische Beschaffenheit der Leiter lassen darauf schließen, dass sie 
erneuert wurde und nicht mehr aus der Bauzeit des Bunkers stammt. Auch die äußeren Stahltüren 
entsprechen eher heutiger Bauweise.  
Eine innere Tür hingegen ist noch im Original vorhanden und befindet sich in der Eingangsschleuse 
zum Bunker. Sie hat eine zur Schleuse ausgerichtete Konvexe Stahlplatte, die dem in der Schleuse 
herrschenden Luft-Überdruck entgegen wirken sollte. Dieser Überdruck sollte das Eindringen von 
Gasen und Rauch verhindern. Leider gibt es kein Bild von der Tür. 
 


